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Abschied von Sven Kepper
Der fiir Samstag, den 17.

Juli geplante Arbeitseinsatz
rund um die Mellnauer Kirche
wurde unvermutet zur Neben«
sache. Während eifrige Hände
draußen vor der Kirche Un«
kraut rupften, Gras mähten
und andere notwendige Pfle_
gearbeiten verrichteten, nutz_
ten etwa fiinfundzwanzig
Mellnauerinnen und Mellnau«
er spontan die Gelegenheit
zum Gespräch mit Pfarrer
Kepper. Anlass fur Betroffen«
heit: besorgte Nachfragen, ob
„sich nicht doch noch etwas
machen lasse": und Sympa«
thiebekundungen war die fur
viele sonntags zuvor bestiir=
zende Mitteilung Sven Kep«
pers, in wenigen Monaten ein
anderes Arbeitsverhältnis an«
zutreten.

Diese traurige Nachricht
hatte sich wie ein Lauffeuer in
Mellnau verbreitet: Griinde
fiir den beruflichen Wechsel
waren iedoch nicht bekannt.
Dementsprechend war die At«
mosphäre _ mit einer merk«
wiirdigen Mischung aus Trau_
er, Uberraschung und 0hn_
machtsgefiihl nur unzurei«
chend zu beschreiben. lrgend«
wie fand niemand die rechten
Worte, um ein Gespräch zu
beginnen, nachzufragen oder
einfach Anerkennung fiir Pfar=
rer Keppers hervorragende
Arbeit in der Mellnauer Ge«
meinde zu äußern.

Dabei waren sich doch alle
einig und alle nur dazu her ge«
kommen, um ihn zum Bleiben
zu bewegen oder zumindest
seine Entscheidung verstehen
zu kännen. Einige regten an,
Unterschriften zu sammeln
und den Dekan darum zu bit«
ten, Pfarrer Kepper von admi=
nistrativen Tätigkeiten zu ent«
lasten. Andere wollten de«
monstrieren und sich mit
„Nehmt uns unseren Pfarrer
nicht weg" und ähnlich lau=
tenden Schildern vor der Kir=
che postieren oder Gottes«
dienstbesuchen fernbleiben.
Solche Aktionen haben sicher
wenig Aussicht auf Erfolg,
sind aber ebenso sicher ein
ernst zu nehmender Ausdruck
der besonderen Wertschät«
zung und Sympathie, die Pfar=
rer Kepper in der Mellnauer
Gemeinde erfährt.

Sehr viel beeindruckender
fand ich iedoch die leisen Tó_
ne. Besondere Enivähnung
verdient die schon sehr ver«
zweifelte Nachfrage einer äl«

teren Prau aus Mellnau, was
denn nun aus dem Prauen«
kreis werden solle. Mit Tränen
in den Augenwinkeln berich«
tete sie, friiher habe sie der
Prauenkreis wenig interes«
siert. Pfarrer Kepper habe
aber hier sehr viel bewegt
und gestalte den Prauenkreis
so interessant und mit so viel
menschlicher Wärme, dass
sie heute gern und regel«
mäßig zu iedem Treffen die
Belastung auf sich nehme und
die steilen Treppen zum Ge_
meindetreff hinauf steige. Da«
her solle er doch, wenn er
denn schon gehen miisse,
wenigstens den Prauenkreis
weiterhin begleiten.

Gerade diese leisen Pragen
beschreiben sein außeror«
dentliches Engagement und
seine Gemeindenä«
he. Die beinahe
selbstverständliche
Nachfrage:
,Kommst du denn
noch, auch wenn du
eigentlich weg bist7“
wäre anderen Pfar«
rern nie gestellt wor«
den. Hier wäre eine
Entscheidung frag«
los akzeptiert wor_
den. Bei Sven Kep«
per trauen sich Leute
zu fragen. Grund
dafiir ist sicher auch
seine wenig spekta«
kuläre, aber immer
präsente Nähe und
eine besondere 0f«
fenheit und Wärme
im Kontakt.

Andere Pragen
waren sehr ähnlich:
Was wird aus dem
lungen, sehr enga_
gierten Kirchenvor«
stand, wenn die Leitfigur
fehlt? Wer setzt sich in ähnli«
cher Weise fiir die lnteressen
von Kindern, Jugendlichen
und iungen Pamilien ein7 Wer
kann Pfarrer Keppers enga«
gierte, von Nähe und Wert«
schätzung getragene gemein«
denahe Arbeit fortsetzen7
Was muss verändert werden,
damit er bleibt?

Alle diese und viele weitere
Pragen konnte Pfarrer Kepper
natiirlich nicht beantworten.
ln der ihm eigenen einfuhlsa«
men Weise fand er zwar fur al«
le ein tróstendes Wort: ver«
mied aber sehr behutsam und
geschickt, seine persónlichen
Griinde fiir den Wechsel zu
benennen. Auf mehrfache

Nachfragen ließ er sich ie«
doch immerhin entlocken,
dass ungerechtfertigte Kritik
an seiner Arbeitsweise ihn
sehr belastete.

Er bemiihte die Metapher
vom iiberlaufenden Pass. Piir
ihn sei ietzt der 2eitpunkt ge«
kommen, seine Arbeit in der
Gemeinde zu beenden. Einige
_ offensichtlich seit Jahren
mit der Problematik vertraute
Mellnauerinnen nickten hier_
zu verständnisvoll. Sie er_
gänzten, man hätte die Struk=
turen schon vor vielen Jahren
ändern miissen. lmmer wie«
der hätten sich die fiir die Ge«
meinde in Mellnau zuständi_
gen Pfarrer an unnótigen Be«
lastungen reiben miissen und
ihrer Arbeit nicht nachkom=
men kónnen. Man solle doch
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meinde verleidet hat. Beson_
ders bedauerlich finde ich,
dass er selbst ungerechtfer«
tigte Kritik benannte. Mit sei«
ner Vortstellung von empathi_
scher Begleitung und Ge«
meindenähe einigermaßen
vertraut, vermute ich, dass er
die Auseinandersetzung mit
den „Ewig=Gestrigen" und
deren tradierten Norm_ und
Wertvorstellungen leid ist.

Die Vermutung liegt fur
mich deshalb nahe, da sich
Pfarrer Kepper so angenehm
von den Traditionalisten und
Karrieremachern unterschied,
die verstaubte Rituale pflegen
und dann mit besonderen
Events auf sich aufmerksam
machen mussen, damit die
Menschen nicht scharenweise
der Kirche den Rucken keh=
ren

endlich Todenhausen und
Mellnau zusammenlegen. Die
,wurden sich vertragen".

Da ich selbst weder diesen
leitraum iiberblicken noch
hinter die Kulissen schauen
kann, stellt sich mir die Prage:
Was belastet7 lst es die be«
sondere Situation, auf vielen
Hochzeiten gleichzeitig tanzen
zu mussen? lst es der unzu«
mutbare zeitliche Mehrauf«
wand ftir adminstrative Tätig_
keit? Sind es die offensichtlich
schon historisch bekannten
Rivalitätenii

lch selbst neige zu der Ein«
schätzung, dass ein ganzes
Sammelsurium aus diesen
einzelnen Sachverhalten Sven
Kepper die Arbeit in der Ge«

f1UUl BUHUS Llllvllll. lJlU LUM-

tralen Pragen: „Was hat ihn
denn so verärgert7" und
„Was muss verändert wer«
den, damit er bleibt7„ kann
ich nicht beantworten. Daher
bleibt mir nur, mich absch«
ließend im Namen vieler, vie«
ler Mellnauer ftir die bisher
geleistete Arbeit zu bedanken.
Pfarrer Kepper ist ein Mensch,
der in Mellnau viele und Vie«
les bewegt hat. Seine liebens«
wert heitere und immer ein_
fiihlsam offene Art hat vielen
Menschen gut getan und sie
in Preude oder Trauer ange«
messen begleitet. Dafur herz«
lichen Dank und wo auch im_
mer: Alles Gute fur einen be«
ruflichen Neuanfang lam lieb«
sten in Mellnaulllll

Peter Engel



Mach Auskunft eines Mitarbeiters der ausfuhrenden Baufirma wer_
den die Strassenarbeiten voraussichtlich am 31 Juli beendet sein
und die Straße kann dann wieder befahren werden Aufgrund des zu
weichen Untergrundes hatten sich die Arbeiten etwas werzogert Die
letzten Peinarbelten i?andstelne Kanaldeckel usw l sind das eigent_
lich 2eltaufwendlgste bei diesen Baumaßnahmen Auf die Prage

    

bis Strassenabschnltt Bernels Brucke.
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lllun ist
sie weg l

Am Sonntag, den 21. März
dieses Jahres um 11.46 Uhr
hat die Dämpfkolonne Mell_
nau Verlassen.

Nachdem Lukas Lólkes und
Andreas Weisemiiller sich der
Dämpfkolonne im letzten Jahr
angenommen hatten, bleibt
uns nun die Erinnerung an
das Kartoffelfest, wo sie
Prisch gestrichen _ unwissent_
lich ihren Abschied gab.

vor dem Schrotthändler be_
wahrt _ machte sie sich nun
auf ins Siegerland, wo sie bei
Henning Moll _ hoffentlich ei«
nen guten Platz in dessen
Scheunenmuseum gefunden
hat.

lm Jahr 2006 findet dort ein
Scheunenfest statt, dieses
werden wir selbstverständlich
besuchen, und nach unserer
Dämpfkolonne schauen.

Weitere Berichte iiber die
Dämpfkolonne im Einsatz _
folgen im nächsten Kuckuck.

Helga Naumann

Henning Moll
Auf dem Palschet 1

67271 Hilchenbach_
Hadem

Telefon: 02733=7841

Hier kónnt lhr sie besuchen:



Drtsworsteher, Konfirmanden Seite S

Konfirmation 2004

von Pfarrer Swen Kepper lganz linksl wurden am Sonntag, den
26. April 2004 in der Evangelischen Kirche Mellnau konfirmiert:
Hintere Reihe: lw.l.l Dominik Steller, Jens Banner, Stefan Schul«
ze, Lukas Lólkes. vordere Reihe: lv.l.l Lisa Klapp, Giulia Suiter,
Lisa Naumann.
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mit Gliickwunschen und Geschenken erfreuten.

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kepper, dem 0rganisten
Peter Dippel und den Blåsem fiir den schonen Gottesdienst.

Jens Bermer .Stefan Scliuke
Lzlfa Kätpp 1JominiK_St2[kr
Lukas Lói?es Giulia Suiter
Lzlfa Ndumdä?

Mefbmu, im :2lp1i[2004

Liebe Mellnauerl
Wir befinden uns mitten in

der schónsten Jahreszeit,
Sommer, Sonne und Erho_
lung. Kraft und Energie tan_
ken fiir die kommende 2eit.

Dazu und dafiir wiinsche
ich Allen die in Urlaub fah_
ren oder auch den Urlaub
2uhause verbringen, eine
schóne 2eit.

Aber auch in der Perienzeit
mochte ich einmal unsere
Geschäftsleute, Unterneh=
mer, unsere Vereine und an«
dere Sponsoren anspre«
chenl Das Thema dieser Ak«
tion lautet: „ Ruhebänke auf
dem Priedhofu

Wenn eine Beerdigung auf
dem Priadhof stattfindet, ist
die Priedhofshalle mit ihren
ca. 100 Sitzgelegenheiten
fast immer zu klein. Es wäre
angebracht, gerade im Som«
mer bei großer Hitze zusätz=
liche Sitzgelegenheiten vor
oder neben der Priedhofs_
halle anbieten zu kónnen.

von Seiten der Gemeinde
stehen 3 Bänke zur verfii_
gung, die auch vor 0rt schon
genutzt werden.

Es wäre in unser aller ln_
terresse, wenn wir die von
handenen Sitzgelegenheiten
durch neue zusätzliche, ge=
sponserte, niitzlich ergänzen
konnten.

Nicht nur die Älteren unter
uns wären sehr dankbar
dafiir.

Pur Pragen oder andere
Auskiinfte diesbeziiglich
steht der Priedhofsaus«
schuss iederzeit zur Vertu«
gung. Der setzt sich wie folgt
zusammen: Drtsbeirat:

Konrad Dippel, Stephan
Lólkes, Diethelm Klós_
Nickel, Kirchenvorstand:
Swen Kepper, Karin Groß,
Christa Koch

Konrad Dippel,
Grtsworsteher

äliellmtuer .gu
Der neue Treffpunkt
fiir Jung und Altl

Öffnungszeiten:
Mo.=Er. ab 17.00 Uhr
Sa. ab 14.00 Uhr
So. ab 11.30 Uhr

verschiedene Salate
Nudelgerichte
Pizza
SChnlt2el im.Pommes « gem.SalatJ
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ab 2,60 G
ab 4,00 G
ab 4,00 G
ab 6,00 G

Durchgehend warme Kiiche bis 1.00 Uhr.
Wir liefern auch zu lhnen nach Hausel

Telefon (06423) 7108
lnh. Kerstin Keutner

Simtshäuser Stralše 1, 36083 Mellnau

w
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Bergwerksmu=
seums, eine 0rien_
tierungswande_
rung, Arbeiten un_
tertage im 1S_

vom 10. bis 14. Mai 2004
waren die Kinder der 4. Klasse
wieder auf Klassenfahrt. lhre
vierte gemeinsame Pahrt wer_
brachten sie diesmal in Wilde_
mann im Harz. Das Harzclub=
wanderheim am 0rtrand von
Wildemann auf einem großen
Waldnaturgrundstuck gele=
gen war der Ausgangspunkt
fiir viele erlebnisreiche, mit
unter auch anstrengende Un=
ternehmungen im Harz.

Auf dem Programm stan=
den die Besichtigung eines

Lachter«Stollen,
die Besteigung
des Brockens
i1142 ml, das Ein_

tauchen in die Welt des 2wer=
genkónigs Hubich mit Minera=
lien_ und Possiliensuche, das
Abseilen in eine Hohle, Natur
erfahrungsspiele, der Besuch
einer Tropfsteinhóhle, Kanu
fahren auf dem Dkerstausee
und die Beobachtung einhei=
mischer llógel in einer llogel_
station.

Da die Kinder auch fiir das
Kochen und Putzen selbst wer_
antwortlich waren, hatten sie
alle Hände woll zu tun und es
kam keine Langeweile auf.

Montag, der erste Tag im Harz

Morgens um halb neun fuh_
ren wir vom Biirgerhaus los.
Gegen elf waren wir dann
endlich. im Wanderheim in
Wildemann. Wir brachten un_
sere Koffer und Taschen in
den Aufenthaltsraum und fuh=
ren gleich danach zum Berg_
werksmuseum in Clausthal=
2ellerfeld.

Ein ehemaliger Bergmann
fuhrte uns durch das Muse_
um. Dabei zeigte und erklärte
er uns viele Dinge aus dem
Leben der Bergleute im Harz.
Wir sahen Eisen= und Silbe_
rerz, Prósche « das sind alte
Ölleuchten _, die Pahrkunst _
eine Vorrichtung mit der die
Bergleute in den Schacht ein_
und ausfuhren _und eine alte
Bergmannsbetstube.

Der Piihrer ging dann mit
uns in eine Scheune, wo wir

Rucksäcke bekamen, in denen
sich verschiedene Dinge wie
z. B. eine Sofortbildkamera,
ein Kassettenrecorder mit Mi_
krofon oder Sammelgläser
befanden. Mit diesen Sachen
sollten wir etwas iiber Berg_
werke herausfinden . Außer=
dem bekamen wir noch Wan_
derkarten mit Wegbeschrei_
bung und Potos.

ln Dreiergruppen machten
wir uns auf den Weg von
Clausthal=2ellerfeld durch den
Wald nach Wildemann. Wir
mussten sehr gut uberlegen,
welchen Weg wir nehmen
wollten. Der Weg war insge_
samt vier Kilometer lang und
fuhrte an drei Teichen und ei_
nem Reiterhof vorbei.

Jana Pursow
Laura Knópnadel

Seite 6 Klassenfahrt zum Harz

Rund um den
Hiibichenstein W.

Am Mittwoch haben wir
nach dem Aufstehen um ca.
7.30 Uhr gefruhstiickt, es gab
Brot und Brotchen mit Mutel_
la, Marmelade, Wurst und Kä_
se.

Danach haben wir uns fiir
die Wanderung fertig ge_
macht. Wir haben Wander-
schuhe angezogen. 2uerst
wanderten wir vier Kilometer
durch den Wald von Wilde=
mann zum Hiibichenstein bei
Bad Grund. Dort wartete der
Piihrer Matthias mit seiner
Schwester auf uns. Wir stie=
gen auf den kleineren Pelsen
und Matthias erklärte uns al_
les. Nach dem Abstieg gingen
wir unter einen Pelswor=
sprung. Hier erzählte uns Mat«
thias die Geschichte vom
lwergenkónig Hiibich und
dem Pórstersohn.

Die Geschichte war sehr in_
teressant. Dann gingen wir
mit Matthias einen kleinen
Geheimgang entlang zu einer
Hohle und stiegen mit einem
Seil hinunter. Unten durften
wir selber Steine hauen. Wir
durften auch Steine mitneh_
men. Mit dem Seil wieder
hoch, verließen wir die Hóhle.
Dann gingen wir durch den
Wald und Matthias erzählte
uns etwas iiber den gróßten
Peind des Palken, den Uhu.
Danach machten wir eine Rast
und haben die Äpfel geges_
sen, die wir uns eingepackt
hatten. Jetzt gingen wir einen
Weg entlang, der zu einer
Gaststätte fiihrte. Bei der
Gaststätte machten wir ein
Peuer und haben uns Wiirst_
chen gebraten. Mach dem Es_
sen wollten wir mal sehen,
wie die Bäume aus der Sicht
der Maus aussehen. Wir nah_
men uns Spiegel und legten
sie ans Kinn und schauten
von oben hinein. Die Bäume

waren auf einmal viel großer.
Danach hielten wir uns den
Spiegel falsch herum an die
Stirn und guckten won unten
nach oben hinein. Unsere
Piiße waren auf einmal viel
kleiner. Mach diesem En<peri_
ment liefen wir weiter in den

Wald. An einem Hang waren
Viele Steine und Matthias sag_
te, dass in manchen Steinen
Possilien wären. Er gab uns
Hämmer und damit hauten
wir auf die Steine. Manche
haben echte Possilien gefun_
den. Anschließend gingen wir
auf einen Berg, wo wir nach
blauen, griinen oder roten
Steinen Ausschau halten soll_
ten. Er machte ein Experi_
ment: Er nahm einen Kalks_
tein, der gebrannt wurden
war und einen der nicht ge_
brannt war. Auf den gebrann_
ten hat er Essig geschuttet
und es fing an zu rauchen. Der
Stein zerbróselte auf einmal.
Und der andere ungereinigte
Stein Veränderte sich durch
den Essig nicht.

Tom Naumann



Am Donnerstag machte
sich die vierte Klasse auf den
Weg zur Bushaltestelle in Wil_
demann, um zur 0kertalsper_
re zu fahren. Da wir auf der
falschen Straßenseite stan_
den, fuhr der Bus an uns wor=
bei. Also gingen wir wieder
zuriick zur Herberge und
Jenny brachte immer drei
Kinder mit dem Auto zur Tal_

sperre bis alle dort waren.
Unser Kanulehrer, Peter, gab

uns allen Schwimmwesten. Die
Boote wurden ins Wasser ge=
tragen und wir stiegen mit un_
seren Paddeln ein. Als alle in
den Kanus saßen fuhren wir
los. Peter fuhr mit seinem Kaiak
neben uns her. Wir fuhren eine
Stunde bis hinter einen Pelsen
und noch ein Stiickchen weiter.

Das Erlebnis im Wald
Mit Rucksack und Karte gin_

gen wir am Bergwerksmuse_
um los und ließen Clausthal_
2ellerfeld hinter uns. Unser
Weg fiihrte uns durch den
Wald bis zu einer Wegegabe«
lung, wo wir links gingen.

Nach einer Weile merkten
wir iedoch, dass wir den
falschen Weg eingeschlagen
hatten. Wir wollten zuriick,
aber Tom meinte, die 2eit
wurde nicht reichen. Er wollte
guer durch den Wald mar_
schieren, um noch rechtzeitig
zum Treffpunkt zu gelangen.
Stephan rief: ,Komm sofort
wieder herlu Wir entschlos=
sen uns dann doch den Weg
weiter zu laufen und kamen

zu einer Straße. Mach einer
Weile des Wartens einigten
wir uns darauf umzukehren
und liefen den gleichen Weg
wieder zuriick, den wir ge=
kommen waren. Auf einmal
hórte Daniel einen Waldarbei_
ter. Sofort liefen wir hin und
fragten nach dem Weg. Ein
Pórster kam gefahren und bot
uns an, uns zum 18_Lachter_
Stollen zu bringen. Dort ange_
kommen, sind wir den Weg
hoch gelaufen und haben
Herrn Schliesing und die an«
deren Kinder angetroffen. Alle
waren froh, dass wir wieder
da waren.

Daniel Balzer
Stephan Weidemäller

Preitag, unser letzter Tag im Harz
Am Preitag sind wir friih auf-

gestanden, denn wir mussten
uns abreisefertig machen. Wir
packten unsere Koffer und
räumten die 2immer auf. lm
Aufenthaltsraum hatte der
Priihstiicksdienst bereits den
11sch gedeckt. Nach dem Priih_
stuck fegten und wischten wir

das ganze Haus. Dann packten
wir unsere Sachen in die Au¬
tos und fuhren nach Dsterode.

Nach einer halben Stunde
waren wir am Vogelpark an_
gekommen. Da gab es sehr
viele Vogel wie z. B. den Gim_
pel, den Stieglitz und viele Eu=
len. Lukas lnerle

Dann machten wir Rast und ha_
ben etwas gegessen und ge_
trunken. Wer wollte durfte mal
mit Peters Kaiak fahren. Als wir
alle fertig waren, paddelten wir

zuriick zur Anlegestelle. Dort
zogen wir die Kanus aus dem
Wasser und transportierten sie
zu Peters Hänger.

Lena Dippel, Annika Roth

Am Dienstag hatte fruhmor-
gens der Bäcker die Brótchen
gebracht und der Kuchen«
dienst hatte die ?sche ge=
deckt. Wir machten unser Es=
sen fiir die Wanderung fertig
und friihstiickten ansch_
ließend.

Danach ging es los. Wir fuh_
ren mit dem Bus nach Alten_
au. Dort mussten wir umstei_
gen und fuhren weiter bis
Torfhaus. Als wir am Parkplatz
ausstiegen, konnten wir unser
2iel den Brocken sehen. Etwa
8,6 Kilometer bis zum Gipfel
lagen vor uns.

Der Weg war sehr anstren_
gend und ging teilweise steil
bergauf. Wir mussten mehre_

zum Brocken

re Pausen machen, doch
schließlich hatten wir es ge_
schafft. Wir waren auf dem
Brockenl Jetzt schauten wir
uns um. Es gab da ein Gebäu_
de, das mit einem großen
Pußball bedeckt war. Wir ka_
men an der Teufelskanzel wor«
bei, wo die Hexen in der
Walpurgisnacht tanzen und
am Brockenbahnhof sahen
wir die Brockenbahn mit einer
alten Dampflok. Leider hatten
wir nur wenig 2eit um alles
anzusehen, denn bis zur Ab_
fahrt unseres Linienbusses
nach Wildemann blieben uns
nur drei Stunden.

victoria Dóhne
Katia Hallenberger



Am 8. Mai war es wieder
einmal soweit, die derzeitige
1. Klasse pflanzte ihren Jahr_
gangsbaum. Wegen des
schlechten Wetters wurde der
Weg zum Grundstiick der Pa_
milie Pries, in der Mellnauer
Peldmark, nicht wie geplant
zu Puß sondern mit Pkws
zuriickgelegt. vor 0rt hoben
die Kinder mit vereinten Kräf=
ten das Pflanzloch aus und
setzten ihren Baum, einen Ah_

orn, in die Erde. Das
Einschlagen des
Pflanzpfahles iiber_
nahm ein vater.
Nachdem die Daten
der beteiligten Kin_

der in einer Plasche im Wur_
zelbereich des Baumes abge_
legt waren, wurde das Loch
wieder yerfiillt.

Anschließend wersahen die
Kinder den Stamm mit einem
verbissschutz und gossen den
Baum trotz des Regens auch
an. Das gehort zum Baum_
pflanzen eben dazul Mach ge=
taner Arbeit stellten sich alle
stolz dem Potografen fiir ein
Gruppenfoto.
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Wo sind?affdie Tfingst?äume Hin?

f1n meiner Kincf?eit umfflugend:
undisic?eriic? schon sehr, se?r wiefiaiiger,
war es in Meffnau CBrauc?,
r?e flfauseingänge zu flfingsten
mitfrischen Clšir?enzwegen zu sc?miic?en.

Es warfiir uns fKinder immer etwas besonderes
am Tfingstsamsta cfa?ei zu sein,
wenn c?e ingst?gume esc?nitten wurcån,
um ansc? igšend, am Hlgus E?sttgt zu werr?zn.
CDamit sie iiåer e?e Teiertagefrisc? G?e?en,
wurde ieiår ¶lst in ein glas mit Wasser gestefft.

Wach umf nach ist e?eser fBrauc?
aus unserem Grts?ifrfwersc?wunden.
Mich wurde interessieren,
wo?er i?eser sc?äne fBrauc? stammt
uncfweå?e Bedeutung er nat.
Sic?er we?šjemandiwon unseren älteren
Mit?iirgern mehr dariiber.

ñllußerdem fände ich es sc?ón,
wenn die fP? st?äume in Zu?uiyft
mehr uncf mezjr cfas Dorf ero?ern wiircån.
So ?ätte auch cfas Tfiiigst?zst wier?er
etwas ganz fgenes umf?esomåres.

C?rista Sc?u?ert



Brot backen vor 20 Jahren

Brotbacken fiir
das Theaterfest

Das Theaterstiick .Mellnau _

Das rote Dorf. war schon eini_
ge 2eit erfolgreich zu Ende ge_
bracht, da sollte fur die Thea=
tertruppe, es war ia fast das
ganze Dorf, ein Nach=Treffen
bei Lieses in der Scheune statt_
finden.

Da wir uns fiir die Theaterpro«
ben schon wochenlang in die
„gute alte 2eitu hineinversetzt
hatten und das meist in Sonn_
tags_ oder Arbeitstracht, kam
die ldee auf, fur das Pest selbst=
gebackenes Brot herzustellen.
Und dazu gehórte natiirlich
auch die Tracht. Es hatte sich
nämlich herausgestellt, dass
das eine überaus bequeme und
alltagstaugliche Kleidung ist.

Die meisten von uns hatten
noch nie Brot gebacken und
schon gar nicht in großen
Mengen und dann auch noch
im Backhaus im Steinofen. Da
war guter Rat von Noten und
fiir erfahrene Hilfe musste ge=
sorgt werden.

Eiir die Unterstutzung beim
Teig machen konnte Horst 0tt0
von „Schmiddaniels“ gewon=
nen werden, der zu der 2eit als

Bäcker in Munchhausen arbei_
tete. Das Anfeuern im Back=
haus und das Backen des Bro=
tes ubernahmen Elisabeth
Busch von ,unten Peiselsu und
Gretchen ilelte von „Weides“ _
beide bis heute erfahrene
Backhaus=Brot=Bäckerinnen.

Soweit nun die vorbereitun_
gen, nun konnte es an die Ar=
beit gehen: am Preitag traf
man sich in kleiner Besetzung
bei Melles, um den Sauerteig
anzusetzen, der anschließend
1248 Stunden gären sollte.

Am Samstag wurde die
Backstube nach „Dellerhos„
verlegt, damit der fertige Brot=
teig nicht durch das ganze Dorf
transportiert werden musste.
Hier wurde von vielen Helfern
der Teig fertig gestellt, gekne_
tet, geformt und zum Gehen
auf Backbretter gelegt. Auch
konnten von hier aus die von
bereitungsarbeiten im Back=
haus unterstiitzt und beobach«
tet werden.

Bereits am vormittag wurde
mit Reisigwelchen und großen
Backscheiten das Peuer im
0fen entfacht. Als das Peuer

vlnr: Karin Peter_Engelbach, Christa Schubert, Andi Sehrt lSau_
erl, Marlene Heldmann, Erika Balzer, Andreas Heldmann

Heldmann, Erika Balzer
Marlene
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vlnr: Claudia Bergener lBalzerl, Marlene Heldmann, Christa
Schubert, Elisabeth Busch, Horst 0tto

vlnr: Andi Sehrt lSauerl, Erika Balzer, Claudia Bergener lBalzerl,
Christa Schubert, Horts 0tto

vlnr: Erika Balzer, Claudia Bergener lBalzerl, Andi Sehrt lSauerl,
Marlene Heldmann, Elisabeth Busch
nach einigen Stunden runter
gebrannt war, und der Stein_
ofen genug Hitze hatte, wur_
den Asche und Glutreste aus
dem 0fen entfernt und das
Brot, das bereits moglichst er_
schiitterungsarm auf den Back_
brettern ins Backhaus gebracht
wurde, konnte nun in den 0fen
geschossen werden. Neben
Brot wurde auch Blechkuchen
mit 0bst und Streuseln und
Brótchen gebacken.

Nun hieß es abwarten und
Kaffee trinken. Mach der Arbeit
am vormittag kam uns die Pau_
se sehr gelegen und bei Kaffee
und Keksen wurde im Back_
haus geplaudert. Natiirlich
wurde der Backvorgang ge_
nauestens im Auge behalten,

bis es dann endlich soweit war:
das Brot war ausgebackenl Es
wurde noch kurz mit Wasser
bestrichen, damit es schón
glänzte und dann konnte es
aus dem 0fen. Es war genau
richtig _ nicht zu dunkel und
nicht zu hell. Eben perfektl
Auch Kuchen und Brótchen
waren prima und wurden zum
Teil gleich vor 0rt verspeist.

Beim Theaterfest am Abend
wurden dann ganz leckere
Schmalzbrote gereicht und wir
Bäcker waren richtig stolz auf
unser Brot, wohl wissend, dass
es ohne tatkräftige Hilfe von
Peisels Lisbeth, Weides Gret_
chen und Schmiddaniels Horst
nicht so gut geklappt hätte.

Christa Schubert



Seite 10 Blick ins Archiv

:MU A! .T

1 .qote?e
aa“

il°°°e  
teil an der Entstehung dese“ Stiicks hatte die damalige?? "Spurensicherung". Beginn\ Sturm der Achtziger entstanden in1 Und Regen Mellnau 11 Hefte zu verschie=te kamen die 2uschau_ denen Themen der 0nsge_

er. mancher Bauer ließ seine schichte. Unter der Anleitungh°°1 20
Jahre ist es

her, als ein Ereig=
nis besonderer Art unse_

ren 0rt in Aufruhr brachte.
Mitten im Dorf wurde ein

Stuck Heimatgeschichte auf_
gefiihrt, das noch länger von
sich reden machen sollte.

ln viermonatiger Arbeit ent_
stand ein Theaterstiick, wel_
ches das ganze Dorf, ob als
Spieler oder 2uschauer, zur
Begeisterung hinriss. Trotz

Während der „Spurensiche_
rung H stieB man auf ein Ma_
nuskript mit einem Reichs=
bannerstuck aus dem Jahre
1827. Der lnhalt wurde leicht
gekurzt und mit wahren Bege=
benheiten aus der Dorfge=
schichte verknäpft als „ Stuck
im Stuck” aufgefuhrt.

Eeldarbeit liegen, das ganze
Dorf war theatersuchtig.
Selbst als konservativ be_
kannte Leute waren begei_
stert, und nicht wenige haben
das Stuck mehrmals gesehen.

Der authentische Dorfplatz
zwischen Kirche, Schule und
altem Backhaus verwandelt
sich zur Biihne.

Das Theaterstuck „ Mellnau
das rote Dorf _ Bilder aus dem
20. Jahrhundert wurde in den
Monaten März_Juni 1884 von
uber 60 Einwohnern aller Al_
tersgruppen entwickelt und
einstudiert. Auf fiinf Auf_
fiihrungen wurden es von
mehr als 2000 2uschauern ge_
sehen.

Grundlage das Stiicks wa_
ren Erinnerungen Mellnauer
Mitbewohner unter Einbezie=
hung lokale Cluellen und Do=
kumente. Den uberwiegenden

von Theo Kinstle erforschten
idamalsl iugendliche sowie
alteingesessene Dorfbewoh_
ner ihre Vergangenheit.

Man trug Geschichten und
Anekdoten zusammen, rekon=
struierte Baupläne, erinnerte
sich an Handwerkskenntnisse
oder Hausfrauenkunste, an
Peste und Bräuche, sammelte
Potos und andere Dokumente.
ln den heute leider vergriffe_
nen Heften entstand die
Grundlage fiir das Theater
stiick.

Pur die Regie konnte der er_
fahrenen Theaterpädagoge
Willy Praml aus Prankfurt ge=
wonnen werden. Er hatte eini_
ge Profis fiir die Ausstattung
und Technik mitgebracht, fiir
die Maske und fiir die Musik
kamen gestandene Theater_
leute aus Kassel und Stuttgart
dazu.

Das Theater wurde von der
Stiftung Deutsche Jugendmar_
ke e. ll finanziert und vom
llerein Kulturelle Erziehung in
Hessen e. M sowie der Hess.
Jugendbildungsstätte in Diet_
zenbach getragen.

Das Theaterstiick „ Mellnau
das rote Dorf” hat in der da=
maligen 2eit einiges im 0rt
bewegt.

i Mellnau gilt als „Rot“ we_
gen seines nach der Jahrhun_
dertwende gegrundeten „Biir_
gervereinsu, einem 2usam_
menschluss der sogenannten
Geringen im 0rt, der 1833
verbotenem „Reichsbanner_
Crtsgruppe" und auch weil
hier bis 1833 und auch heute
iiberwiegend sozialdemokra_
tisch gewählt wurde bzw.
wirdl

3
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Willy Praml mit Gesangverein

Allein die Tatsache, dass
sich so viele unterschiedliche
Mellnauer aller Altersklassen
mit einer solchen Begeiste«
rung uber Monate neben
ihrem Alltag diesem gemein«
samen 2iel verschrieben, ist
bis heute unerreicht. lm Ein_
fluss des Theaters änderte
nicht nur den Alltag im 0rt,
auch in den Kópfen der Laien_
spieler hat sich während die_
ser 2eit einiges getan. So wa=
ren verschiedene Mitspieler
auf der Buhne gar nicht mehr
wieder zu erkennen. Der da_
mals geflugelte Satz „..ihr
musst großer werden..“ in
Anspielung auf das Theater_
spielen haben einige der Ak_
teure absolut verinnerlicht.
Viele der damaligen Mitspie_
ler zehren von den Erfahrun_
gen dieser 2eit noch heute.

Schade ist letztlich nur, dass
in den vergangenen 20 Jah_
ren, mit Ausnahme vom

„Gespenstertreibenll auf
der Burg, nichts Ähnliches
mehr auf die Beine gestellt
werden konnte.

Während der Auffuhrungen
entstand ein video uber das
Stiick. Trotz intensiver Bemu_
hungen gelang es uns iedoch
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bis heute nicht, in den Besitz
dieser Aufnahme zu kommen.
isiehe Kästchen, Seite 13l Wil«
ly Praml konnte uns lediglich
einige Ausschnitte zur verfii_
gung stellen, die zur 2eit zu
einer Art Dokumentation auf_
gearbeitet werden. Ursprung_
lich war geplant, den Pilm im
Laufe des Sommers zu prä_
sentieren. Sollte das video,
auf welche Art auch immer,
noch auffindbar sein, wurden
wir dieses gerne nachholen
und Euch zu einem gemeinsa_
men Pilmabend begriilšen.

Das Stuck erzählte Aus_
schnitte aus der 0rtsgeschich_
te im leitrahmen von 1811 bis

Anfang der S0 Jahre, die in S
Bildern dargestellt wurden.

Bild 1.
Das Stiick begann in der

Kaiserzeit, 1811 bekam Mell_
nau endlich die lang ersehnte
Wasserleitung. Aber die Rei_
cheren unter den Bauern und
die Geringen im Dorf, stritten
selbst auf dem Einweihungs_
fest noch iiber die gerechte
verteilung der Kosten.

Bild 2.
Es kam der erste Weltkrieg

mit den ersten Siegen, den er_
sten Todesmeldungen. Bei
Sieg gab es schulfrei, bei To_
desnachrichten stille Tränen
und tróstende Worte von Pfar_
rer und vom Burgermeister.

_ ....:_.3
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Nur der Dorftrottel wurde
nicht eingezogen, er durfte
den Wasserspeicher gegen
feindliche Sabotage bewa_
chen.

Bild.3
Als der Krieg vorbei ist

spiirt auch das Dorf die Er_
schutterungen des Krieges.
Nachrichten erreichen nur
spärlich den 0rt, aber ein iun_
ger Mann der die Republik mit
ihren Parben im Reichsban«
nerstiick gegen die Monarchie
verteidigen will, sorgt fiir Ver_
wirrung .

Bild 4.
Mitte der 30er Jahre. Die er_

ste Abordnung der SA wird
noch mit Schimpf und Stein«
wiirfen aus dem 0rt geiagt,
aber auch hier hängen schon
wenige Jahre später die Ha_
genkreuzfahnen und der

Die Geringen streiten um die
Wasserkosten
Hinksl

Harald llólk, in der Rolle als
Dorfdepp bewacht den Brun_
nen.
(mitte)

Unsere Truppe 1818.
von re. nach li. 0liver Laudi_
en, Armin llólk, Raimund
Busch, Johannes Harbers,
volker Klós, Gunter Klós,
Bernd Engelbach, Bernd Jes_
berg
luntenl

„Mährstand°i wird fiir den to_
talen Krieg eingesetzt.

Bild S.
Die 2eit danach. Die Solda_

ten kehren nach Heim, die
Pliichtlinge kommen aus den
eingenommenen Gebieten
und den zerbombten Städten ,

arm, mude und hoffnungslos.
Schließlich dauert es nicht

mehr lange, und das neue
Geld ist da. Der erste VW fährt
vor, man singt die Caprifi«
scher und erstickt letztlich im
Wohlstandsmull.

Duelle:
Theater Aus der Provinz
.Mellneu das Rote Dorf“
Hefte sind im begrenzten Um.
fang wieder im Gemeindear
chiv erhältlich
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Bilder von Mellnau im DGH
Seit November herrschte

zunehmend reges Treiben im
Mellnauer Gemeindearchiv.
Anlässlich des 10iährigen Be_
stehens des MELLNAUER
KUCKUCK hatten sich die Mit=
glieder des Archivs etwas Be_
sonderes einfallen lassen _ ei_
nen fotografischen Spazier_
gang durch die Mellnauer Ge=
schichte. Angedacht war, das
ohnehin im Gemeindearchiv
vorhandene Bildmaterial zu
ergänzen und auf diese Weise
zwei Pliegen mit einer Klappe
zu schlagen: Potos von anno
dazumal zu erhalten und eine
attraktive Potoausstellung zu
präsentieren.

Klar, dass dazu eine entspre_
chend lange llorlaufzeit und
viel privates Engagement not_
wendig war.

Doch bis dahin war aller_
hand zu tun. 2unächst galt es,
von Haus zu Haus zu ziehen
und Potos einzusammeln. Be_
vor das auf diese Weise zu_

sammengetragene Bild= und
Potomaterial eingescannt und
auf CD gebrannt werden
konnte, musste recherchiert
werden, wer oder was auf den
ieweiligen Aufnahmen zu er_
kennen war. Die Bilder mus_
sten ieweils einzeln gesichtet,
kopiert und zeitnah zuriick ge_
geben werden, damit gewähr_
leistet war, dass die ieweiligen
Eigentiimer ihre Driginalauf«
nahmen auch sicher zuriicker_
halten.

0hnehin knappe llorberei=
tungszeit wurde zudem da_
durch beschnitten, dass der
einzige Profi in unseren Rei_
hen durch beruflichen Wech_
sel verhindert war. Niemand
verfiigte iiber geniigend Ar_
beitsspeicher und Knowhow,
um die Potos in angemesse_
ner Dualität zu drucken und al_
le verfiigbaren Daten zu spei«
chern. Gleich mehrere 1inten_
patronen wurden fiir unzurei_
chende Ergebnisse verbraucht

und Nerven auf
diese Weise
strapaziert.

Noch am Mor_
gen des Veran_
staltungstages
wurde Hand an_
gelegt, um in
letzter Minute
erhaltene Potos
einzuordnen
und auf den bereitstehenden
Stellwänden zu platzieren.

Aber der Aufwand lohnte
sich, so die überwältigende
Mehrzahl der Besucherinnen.
lhnen bot sich ein sehenswer=
ter Streifzug durch die Mell=
nauer Geschichte. Angefan_
gen vom Drtseingang aus
Richtung Wetter her fiihrte ein
dem tatsächlichen Stral3en_
verlauf entsprechender Rund_
weg guer durch den 0rt. Stell_
wände mit Schuliahrgängen,
Pesten und besonderen veran_
staltungen der Drtsvereine
rundeten die Ausstellung ab.

Seite 12

Das mit Strohballen, Blumen,
Alltagsgegenständen und An_
tiguitäten aus 0mas 2eit deko_
rierte Dorfgemeinschaftshaus
vermittelte bereits im Ein_
gangsbereich den Einstieg in
die „gute alte 2eit".

Als besonderes Highlight
aus Sicht der Veranstalter ist
zu benennen, dass zwei Besu_
cherinnen ganz vertieft in der
Betrachtung eines Potos ver«
sunken waren und sich dort
uberraschend als ieweils eines
der Kinder auf den Potos wie_
dererkannten. Mit einem Liber«
raschten „das bist ia du auf
dem Poton fielen sich beide
nahezu wortgleich in die Ar_
me.

Neben der Ausstellung wur_
de im kleinen Saal eine Dias=
how der nicht ausgestellten
Potos gezeigt. Abgerundet
wurde das Ganze durch einen
Pilm aus den 60er Jahren, der
seiner 2eit im Auftrag des Hei_
mat_ u. verkehrsvereines von
Klaus Mehlkopf gefilmt und
Manfred lsenberg vertont
wurde. Das video ist von And_
reas Heldmann digital uberar_
beitet worden.

An dieser Stelle herzlichen
Dank an alle, die ihr privates
Potoschatzkästchen fur den
Kuckuck óffneten und ihre Bil_
der zur Verfiigung stellten. So
war es móglich, etwa S00 Po_
tos und Bilder zusammenzu_
tragen, _ die auch noch nach
der Ausstellung auf Anfrage
im Archiv eingesehen werden
kónnen.

Peter Engel
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Gesprächskreis

am Samstag,

Neues vom
„Domols änn Mellnäu M  U R
31. Juli, 16 um GEMHHD
im DGH

1
e.il.

(Wer Kennt a[te filffeflnauerf
Die Potos der vergangenen

Potoausstellung sind mittler«
weile alle eingescannt und ar_
chiviert.

Andreas Heldmann hat sich
freundlicherweise zur verfii_
gung gestellt, das gesammel_
te Archivgut auf seinem Ser_
ver langfristig zu sichern. Da«
mit ist gewährleistet, dass
auch zukunftigen Generatio_
nen Einblick in ihre dórfliche
Vergangenheit ermóglicht
wird.

Uns fehlen allerdings noch
einige Namen zu den Bildern
um diese Sammlung zu ver_
vollständigen. Was liegt da
näher, als das Sichten der Po_
tos mit einer gemiitlich, gesel=
ligen Kaffeerunde zu verbin_
den. Da iedes Bild seine eige=
ne Geschichte hat, diirfte ein
unterhaltsamer Nachmittag
entstehen. Wir mochten da=
her interessierte Mellnauer zu
unserem beliebten Ge_
sprächskreis einladen.

Unter dem Motto ,Wer äs
doas deal“ treffen wir uns am
Samstag, 31. Juli im DGH.

Wer 2eit und Lust hat an un_
serer Runde teilzunehmen,
mochte wir bitten sich bis
spätestens Montag den 26.
Juli bei Matthias Bóttner lTel.
7068i oder Armin Wilk lTel.
2378i anzumelden.

Bis 26.Juli
anmeldenl

Bei dieser Gelegenheit
mochten sich die Mitarbeiter
des Gemeindearchivs fur den
regen 2ulauf und die vielen
lobenden Worte der Besucher
der Ausstellung bedanken.
Dies ist uns fur die 2ukunft
Motivation genug, dort wei_
terzumachen, wo wir ange=
fangen haben. Das setzt aller=
dings voraus, dass wir weiter-
hin auf die Unterstutzung der

Mellnauer hoffen durfen.
0bwohl mit der Ausstellung

etwa nur die Hälfte der ge=
sammelten Potos ausgestellt
waren, diirften dem aufmerk_
samen Besucher die Liicken in
unserem „Mellnauer Streif=
zug" aufgefallen sein. Wir
sind selbstverständlich wei=
terhin bemiiht diese zu fiillen,
und freuen uns iiber iegliche
2uarbeit. Es wäre ohne weite«
res moglich, eine aktualisierte
Passung der Ausstellung zu
einem späteren 2eitpunkt
wiederholt zu präsentieren.
So bekämen dann auch alle,
die im April nicht die Moglich=
keit hatten, eine Gelegenheit,
die Potos zu sichten.

Wie eingangs erwähnt, hat
iedes Bild seine eigene Ge«
schichte, die wir sammeln
und archivieren mochten.
Nicht nur die Potos beinhalten
Dorfgeschichte. Es gibt nach
wie vor Hunderte von Ge=
schichten und Anekdoten aus
unserem 0rt, die nur in den
Kópfen der leitgenossen fest«
gehalten sind. Wir sind
bemiiht in Gesprächen m6g=
lichst viele dieser Geschichten
zu erfassen, iedoch bedingt
durch unsere personelle Si_
tuation, sind wir damit
schlichtweg iiberfordert. Wir
wiirden uns daher iiber
Beiträge aus der Mellnauer
Bevólkerung, nicht nur fur
den Kuckuck, freuen.

Geschichte ist nicht nur das,
was die sogenannten Exper_
ten in ihren Geschichts=
biichern schreiben. Die Eupen
ten fiir die Mellnauer vergan_
genheit sind die Mellnauer
selbst. Geschichte besteht aus
vielen kleinen, oft alltäglichen
Geschichten, wenn man sie
ernst nimmt.

Wer Lust hat, uns bei dieser
Arbeit zu unterstiitzen, ist bei
unseren Monatstreffen gerne
gesehen.

Armin llólk

Wie kommt der Kuckuck
an das Material?

Während der letzten llor_
bereitungs=Treffen fiir die
Potoausstellung berichtete
Armin iiber den ieweils ak_
tuellen Stand seiner Bemu=
hungen, den 0riginalfilm
zum Dorftheater zu erhalten.
Die damit verbundene tele=
fonische 0dyssee ist sicher
ein Streiflicht „ln eigener
Sache“ wert. Daher eine
kurze Anekdote zum Thema:
Wie kommt der Kuckuck
denn an sein Material7

Anlässlich der geplanten
Berichte zum Dorftheater
war allen Beteiligten klar,
dass der vor Jahren in Mell«
nau gedrehte Pilm unbe=
dingt im Gemeindearchiv
vorhanden und fiir eine Vor=
fiihrung zur Verfiigung ste=
hen sollte. Klar, dass sich Ar_
min zunächst mit Theo
Kinstle und dem damaligen
Regisseur, Willy Praml, in
verbindung setzte. Hier er_
hielt er die Auskunft, dass
der Pilm in Dietzenbach la=
gere. Allerdings sei die
Theaterschule dort schon
vor 10 Jahren aufgelóst
worden: Nachfragen, wo die
Lagerbestände archiviert
worden seien, verliefen im
Sand. Nach einigen Anrufen
und der ersten telefonischen
Sackgasse verfolgte Armin
einen zweiten Hinweis: Es
war durch Schriftverkehr be=
legt, dass ein Theaterbesu_
cher aus Schónstadt _ sehr
zum Unwillen der Akteure _

eine Auffiihrung mit seiner
Videokamera gefilmt hatte.

Dieser Privatfilmer war
namentlich nicht bekannt.
Ein Anruf beim 0rtsvorste_
her half weiter. Der gab Ar=
min den Tipp, sich an den
Herausgeber des Wettera_
ner Boten zu wenden. Tat_

sächlich wusste der, dass
der Gesuchte in der Schón_
städter Gastwirtschaft ge_
wohnt hatte: hier sei Nähe_
res zu erfahren. Wieder wur_
de der heiße Draht aktiviert
und Armin erfuhr, dass der
gute Mann nach Marburg
verzogen war. Es gelang
ihm nach einigem Blättern,
den Namen iiber das Tele_
fonbuch ausfindig zu ma_
chen. Auf seine telefonische
Nachfrage erhielt Armin zur
Antwort, dass der Gespräch_
spartner nicht gefilmt hatte.
Er kenne aber einen, der den
noch kennt, der den Pilm
drehte. Also wieder auf zum
Telefon und nachgefragt.
von demienigen, der den
Pilmer kennt, erhielt Armin
die Auskunft, dass dieser ins
Rheinland verzogen sei.
Wohnort und Adresse sind
unbekannt.

Also Plan B: auf den an_
fangs eingeschlagenen Weg
zuriick. Die Schrift zum Dorf=
theater bot unter „Mitwir_
kendeu gleich drei Techniker
auf. Durch telefonische
Nachfrage wurde aber leider
nochmals bestätigt, dass
der Pilm durch die Aufló_
sung der Lagerbestände in
Dietzenbach nicht mehr auf_
findbar ist. Bleibt also nur
das bereits zum Beginn der
Nachfragen von Willy Praml
iibersandte Pilmmaterial.
Leider sind hier nur wenige
Ausschnitte und Proben
festgehalten.

Dennoch ist auch diese
Kurzversion sehenswert und
findet deshalb ihren Platz im
Archiv _ und sicher bald ller_
wendung bei einem gemut_
lichen Pilmabend.

Peter Engel



am 02 Juni 2004 zur Goldenen Hochzeit
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informationen der Peuerwehr Mellnau
« Juli 2004i 470lln8°

RllCkbliCk auf dell Die FHM Mellnau e.ll. gratuliert

Dammerschoppen Helmut .ma maria Busch «Mai
Am 8. und 10 Juni fand un_

ser traditioneller Dämmer_
und Pruhschoppen am DGH
lTerrassel statt. Die lleranstal_
tung wurde von der Mellnau=
er Bewólkerung im Gegensatz
zum letzten Jahr gut ange=
nommen. von den Wehren
die sich bei solchen Peiern ge_
genseitig besuchen, waren
0berndorf, Todenhausen,
Treisbach und Warzenbach
zahlreich erschienen.

von den heimischen Verei_
nen, die dazu schriftlich ein_
geladen wurden, erschien le=
diglich, in reicher 2ahl, die
Burschen und Mädchenschaft
Mellnau. Pur ihre Treue an un_
serer Peier bedankt sich der
Mellnauer Feuerwehr Verein.

Besonders danken wir Hel_

wenn und aber mit ihrer Hilfe,
unser kleines "Missgeschicku
seitens des Getränkelieferant,
in Grenzen hielt.

Nur wer in einem Verein ak=
tiw tätig ist, kann sich ein Ur_
teil erlauben, was es heißt,
Veranstaltungen ieglicher Art
durchzuftihren.

So als ob sich ein roter Pa_
den durch alle Mellnauer ver_
eine ziehen wiirde, muss man
feststellen, das die Arbeit
Worbereiten, Aufbau, Abbau
Reinigung usw.l dem von
stand in die Wiege gelegt sei.
Man kann es schon fast als
„Mellnau Syndrom" bezeich_
nen. Wir sind davon iiber_
zeugt das es beim nächsten
mal anders ist.

Kurt Eucker
stellw. Schriftfährer

lnachträglichl
Waldemar und Margarethe Hahn
am 06 Juni 2004 zur Goldenen Hochzeit

lnachträglichl
Jurgen und Ute Krieg

am 04 Mai 2004 zur Silberhochzeit
lnachträglichl

Stephan und 11na Krieg
am 18. Mai zur Hochzeit

lnachträglichl
Hermann Wagner

am 23. September zum 70. Geburtstag
Waldemar Hahn

am 14. September zum 76. Geburtstag
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Wie bedanken uns bei
folgenden Spendern:

Alfred und Margot Diehl, Mellnau, Micha_
ela Roeder, Biblis, Alfred Schaerer, Hatz=
feld, Hilde Bosshammer, Mellnau, Ger_
hard und Margarete vólk, Mellnau, lrm_
gard Hahn=Leidel, Mellnau, Jakob u. Ma=
thilde Jesberg, Unterrosphe, Willi Ruffert,
Mellnau, Jurgen und Edith Kuss, Wetter,
Wilfried und Heide Schaefer, Miedernhau_
sen, Klaus und Elisabeth Mehlkopf, Mell=
nau, Brigitte Schmidt, Mellnau, Christa
und Alfred Hallenberger, Mellnau, Michael
und Silke Becker, Mellnau, Manfred Knóp=
nadel, Wetter, Carmen Kauffeldt, Prank=
furt, Jutta Pries, Mellnau, Maria Mann,
Mellnau, Andreas Reiter, Mellnau.

Fundsache:
1 Schliissel mit Anhänger "Helmut".

Bitte melden
im Biiro des Grtsvorstehers.

Aeliufmnfmgi? Amica LP©ef:ilzfaLr1tem
wm Mle??imami geeme?u??

lnll einer Delmentation neben
wiriedluneal wonllellnau.wilwli0h'll"G?.10ilCKO[i0llllll
aazifenigeewerkannunsweilarhelhni

BllUalrdel:Tel.Ml21lB318.ErichSchneeber
oderE=Hail:

  m mumn ra« ui.
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Heimat« und Verkehrsverein Mellnau e. V.

¦ eElTnlTTsEnKLÄnuMG
E Hiermit beantrage ich die Mitgliedschaft im Heimat_ und
1 Verkehrsverein Mellnau e. V..

E Name, Vorname: _____.__.

l

1 Wohnort: _________

l

1 Strasse:__
l

E Telefon: _______

lUnterschriftl
E Mellnau, den ,______ ______________________________

Wir gratulieren nachträglich:

Jiirgen und Ute Krieg
Dämmersgrund 16,

am 04. Mai 2004 zur Silberhochzeit

Wir gratulieren recht herzlich:

Herrn Heinrich Trusheim
Rennweg 17,

am 08.08.2004 zum 66. Geburtstag

Prau Erika Balzer
Dämmersgrund 6,

am 11.08.2004 zum 66. Geburtstag

Herrn Waldemar Hahn
Burgstraße 40,

am 14.08.2004 zum 76. Geburtstag

Herrn Hermann Wagner
Burgstraße 78,

am 23.00.2004 zum 70. Geburtstag

Prau Elisabeth Gritsch
Dämmersgrund 6,

am 11.10.2004 zum 70. Geburtstag

Herrn Horst Ruffert
Herman=Lóns_Weg 1,

am 17.10.2004 zum 80. Geburtstag

Hermann und Elisabeth Hahn
Burgstraße 16,

am 24.10.2004 zur Goldenen Hochzeit

Diethelm und Doris Kl6s=hlickel
Burgstraße 66,

am 27.10.2004 zur Silbernen Hochzeit

Herrn Johannes Sauer
Simtshäuserstraße 12,

am 06.11.2004 zum 70. Geburtstag

achrrchten



Seite 16 Kindergarten Sommerfest

Kindergarten den 2ahn"
Das diesiährige Sommerfest Miihe wurde aus einer viel_

des Mellnauer Kindergartens zahl von ldeen ein lehrreich
stand ganz unter dem Motto: „ und unterhaltsamer Streifzug
Rund um den 2ahn„. Nach um unsere Kauwerkzeuge auf_
wochenlanger Planung mit ei_ gebaut. Auf spielerische Art
nigen Eltern und der „Paten_ und Weise wurden nicht nur
zahnärztenu Martina u. Rolf den Kindern allerlei Wissens=
Krutisch nebst Mitarbeiterin_ wertes vermittelt. An werschie=
nen, entstand unter der Regie denen Stationen konnten 2äh_
von Gudrun und Lidia ein run_ ne geschruppt und modelliert
dum gelungenes Pest. Mit viel werden, es wurden Gegen_

stände erfuhlt und gerochen,
der Kindergarten stand vom

Wie viel Zuckef ist hier Keller bis zum Dach den Besu=
chern zur Verfiigung. Ein be«
sonderes Lob gebiihrt der Ge_
staltung des Kellers, der durch
die Handschrift von Peter, Rolf

drin?

lm abgedlfnkçlten 'feuer und Martina wieder einmal
wurden mit emef Losu?g ein besonderes Ambiente er_
und Schwarzlicht hien. Die Muhe wurde schlieB_
die Bakterien auf den lich durch die Sonne belohnt,
zähnen sichtbar die sich im Lauf des Nachmit=
gen1acht___ tags noch durch die Wolken

schob und so noch einen ge_
meinsamen Abschluss in Prei_

. . en zuließ.....und anschließend gleich Armin vö,k
wieder weg geputzt

P

l

, mfg, D.

,o.” °
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w «  ¬

\.
Potos: Armin wenn viel Spaß haften die Kinder beim Kneten und

° Modellieren der 2ähne
 und bei der Piihlkiste

luntenl
2um Abschluss gab es fur
alle ein Mitmachlied llinksl



Mellnauer Dorfturnier Seite 17

Ausgerichtet vom TSV Mell_
nau fand das diesiährige Dorf=
turnier am 4. Juli an altbe=
währter Stelle auf dem hiesi_
gen Sportplatz statt. 8 Mann_
schaften spielten in 2 Grup=
pen um den ersehnten Platz
an der Sonne und versuchten
es unseren Profis bei der EM
nicht gleichzutun.

Mit den „Biepchen", die
Mannen und Prauen um Thor_
sten Dalkowski, sowie einer
Schiilerauswahl aus dem
Gymnasium Philipinum aus
Marburg, durften diese Jahr
gleich zwei neue Mannschaf_
ten in dem Turnier begriißt
werden. Nach einem weitge_
hend fairen Verlauf trafen sich
die Spieler der Burschenschaft
und des Philipinums zum End_
spiel, welches die Burschen=
schaft im Elfmeterschielšen
knapp fiir sich entscheiden
konnte. Den dritten Platz er_
rang Voriahressieger Specta_
culum eher gemiitlich beim
Elferschießen gegen den MGV.

„ff _,

Potos: Endspielmannschaften Von Burschenschaft
und Philipinum lobenl, Siegerehrung durch
Stadtrat Jansen und Gerhard Wagner iuntenl

V' Ü  ,fr vi f 1°   a

Alles in allem eine schóne
Veranstaltung, bei der es fur
alle Beteiligten Viel zu sehen
und zu erzählen gab. Schade
ist nur, dass bei diesem doch
recht ergeizigen Gekicke Viele
Prauen oder auch die kleine_
ren Akteure nicht so sehr auf
ihre Kosten kommen. Ein Mi_
niturnier unter Kindern und
Jugendlichen oder ein Einla_
gespiel einer Damenmann_
schaft wiirden den Reiz dieses
Turniers sicherlich nicht
schmälern. Vielleicht wäre
dies eine ldee fur zukiinftige
0rganisatoren. Armin llólk



4) RENAULT
Sie schätzen die_Lebensnualität_ aul
dern land und die leistungsfällälreit
der grohen Autohäuser in der S tl
ln llellnau kein Problem:

Unser lerkaulsbenter_lngo Brandt
steht lhoen gerne direkt im 0rt als
Anspredtpartner zur lerl?gung.

lach vereinbarung berät er Sie"gerne
auch mal bei lhnen zu Hause u bie.
tet lhnen dzniber hinaus einen beton«
deren llol« und lnngsemce. wenn lhr
Auto zum Check in unser Autohaus
muss.

.Kufen Sie mkll dodt einfach mal an
oder .tenden Sie mir ein fu oder e?ail
mit lltren Wrinsdlen ?r llrre indiwriiu«
ek Hohrlitit

Die Aenault Hodelpalette und der
Solongierrice des Aurodrenst Gnau WP
den Sie iibeneugenf

lhr Rcnault=Autohaus mwtuh
mw« in Marburg 3 n mw neo« immer smoke« :suse Marburg

mern« osm1so11_z2_ru oem l6B77«622
,vg „, gp?kfm has” mgo.brandt®gnau.dc¬ Mobitól E1 l 87 04 41 BS

ÖKO
4 2EhlTRUM 4 umwellbewußtes Bouen

gesundes Wohnen
Fachhandel fllf lhltlrbittslo?c

llld Ulntlld?etllfilt

0 Mafurforben 0 Bodenbeläge
0 Dämmstoffe 0 Dielengro?auswuhl
0 lehmbousfoffe 0 Trockenbodensysfeme
0 Au?enwanddåmmsysfeme
33094 Coldern bei Marburg 0 lum Wollenberg l

Tel. (0 64 20) ó0 60 0 Pax [0 ó4 20) 7S 27

GÖRGENS ° KÖGEL ° PELT2
SCHlLLER ° KURUNSKY

Nolan und Rechtsanwaltskanzlei

Heinz_Harald Kógel. Notar Matthias Feltz
Fachanwalt fur Arbeite und Familienrecht Rechtsanwalt

Robert Schiller Richard Kurlinsky
Fachanwalt fur lnsulienrrccht Rechtsanwalt

Wir beraten Sie geme in allen Rechtsfragen.

Schulstraße 0 = 33083 Wetter
Tel.: 06423134000 = Pax: 06423040020

E=Mail: info©Kanzlei_GKF.de

MATRAT2E lEGEM
Produktion und llerkaufsagentur

Tischlermeister Dirk Bergener

Dämmersgrund 6, 36083 Wetter_Mellnau
Telefon (06423) 3660

Geriist= und Montagebau Marcus Mitschke
Lieferung, Montage und Reparatur von Penstern und
Tilren aus Holz, Kunststoff und Aluminium 0 Reparatur
werglasungen 0 limmerturen 0 Außenwanduerkleidungen
lnnenausbau 0 Gerüst« und Schraubstiitzemrerleih

Birkenallee 13 0 36083 Wetter=Mellnau
Telefon 0 64 23 l 47 30 0 Telefaz 0 64 23 l 63 74

SCALE CA?
_

Alle Dorfstraße 10, 36091 Colbe
Telefon: 0642) .81 704
Telefon: 0642) _8S7l0

órmunoszemm l
1.1, een iuuuon lH 'mimi I I

, .:.l 4 ir ll??l? l-l
l l

li illll?hierin in
Haustechnik

Kabglmgntgggn ll1ClUSlfi6tGChl°llK
Krieg 8. Schmidt

Senrice 8. Produkt= _ F ßdia Elektrotechnik
information ° 7 U gmse

Druckstellen
llerhornungen

Doris Achnrtz
PeldstraBe 28
361 17

gow?Pufibäder
Entfernung von  W   Gisselberger Stralše 47

Eingewachsenen Nägeln 36041 l`l1afbUl°glLahn
Nägel und Magelhaut fräsen Tel (06421) 9841 0

Telefonnetze

Pro1ektlerung

Beratung

Ausfuhrun

verkauf

. N e . .

0 .
Ä __ du,

W (06457) 8326 A“ ._ H Nägel schneiden und formen Fax.: (06421) 9841 -41
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_ Bauplanung
_ Baustatik
_ Bauleitung

 .`W=.   W00 Am 
3S083Wett0f ° ä

Telefon: 06423 l 02071
an: 06423 l 82072

lntemet: ib=cgross.de

GroB=art=iges Bauen

l. _M
versicherungen
LVM
Krankenversicherung

WARENTEST
s T 1 i= T U N G

GUT

397

lm vergleich
ganz vorn
Eine gute Empfehlung vom

LvM=versicherungsbUro
JESBERG
Bahnhofstr. 14. 36083 Wetter
Tel. (06423) 82081

l
Elektromeister

Volker MiB
Cbereiche 2

361 16 Hat2feldlEder
Tel. (06467) 306

ELEKTR0lMSTALLATl0ll

Beratung, Planung
und Ausfiihrung won

Stark« und
Schwachstrom_anlagen,

Heizungs=, Antennen«
und Sprechanlagen

Kundendienst und
Wartung

SOPTWAREK0l`lTOR
Gesellschaft fiir

lnformationsmanagement
mbH 8. Co. KG

Burgstraße 30, 36083 Wetter«Mellnau
Telefon: (06423) 4228
Telefax: (06423) 4228

eMail: info©softwarekontor.de
lnternet: www.softwarekontor.de

0 lnternetanbindung 0

0 EDv=Proiektentwicklung 0

0 Datenbankdesign 0

0 Programmiersprachen 0

0 Standardsoftware 0

Georg Althaus
Herrnann_Lóns_Weg 3

36083 Wetter
ll?ffb?filb J Mennau

und
Landschaftsbau

ii l

Tel. 0642317718 0 Mobil 017313104686 ° Pax 064231826241

Wir Slllll lilll Sie ll?l
Shell Shop
Reifenservice
SB=Staubsauger
SB=Waschanlage

ll?nungszeiten:
Montag bis Sonntag won 6.00 bis 24.00 Uhr

Shell Station
Günter Sawikowsky
Marburger StraBe
(B 262)
36083 Wetter
Telefon: 064231 063033 0 Pax: 06423 l 863034



Seite 20 Burg Mellnau

Marburger Arbeitskreis
fur Europalsc e Burgenforschung
zur Burgbesichtigung

Am Sonntag, den 6. Juni fand eine Burgbesichtigung
vom Marburger Arbeitskreis fur Europäische Burgenfor_
schung e. ll. auf der „Melle_Burg„ statt. Etwa 2S_30 inter_
essierte Besucher hórten den Ausfuhrungen des renom_
mierten Bauforschers Elmar Altwasser zu. Der Archäologe
berichtete Uber Entstehen und Nutzen der Burg, und inter_
pretierte aus der noch vorhandenen Bausubstanz das frLihe_
re Aussehen. Altwasser hielt fest, dass die Burg eine strate_
gische Burg war, mit guter Sicht auf 3 Pernstraßen.

Er machte die Besucher auf die Lócher in manchen Turm_
steinen aufmerksam, die zum Hochziehen mit der Mauerzange
oder auch „Teufelsklaue” genannt, notig waren lsiehe auch
Kuckuck Januar 1886, Seite 16l.

Ebenso entdeckte Altwasser zwei Sockelsteine rechts neben
dem Turm ca. 3 Meter hinter dem vergitterten Tor, die auf ein
zweites Tor hindeuten. Móglicherweise stand dort ein Torhaus
zur Sicherung der inneren Burg.

Leider ist die Piihrung, die erste von drei 0biekten im Land
kreis in Mellnau wenig bekannt gewesen, so dass nur wenige
Einheimische vor 0rt waren. 0der sollte es Desinteresse an unse
rer Burg sein7 Matthias Bóttner


